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r,Honegger 
'-'._Elektro 

Wir sind umgezogen! 

Blattenbach 1133, 8636 Wa ld ZH 
Telefon 055 2661133 
Telefax 055 266 1134 
www.honegger.com 
info@honegger.com ät Gewerbe- und 

Detaillistenverein Wald 

Im Weiler Blattenbach, direkt an der Strasse (Richtung Hasenstrick, letztes Gebäude links) haben wir unseren Wagenschopf zu hellen, 
modernen Räumlichkeiten wie Büro, Empfangsraum, Garderobe urid Lager umgebaut. 

Telefonnummer, Fax, Email, www.honegger.com bleiben 
gleich! 

In unserer grosszugIgen Werkstatt reparieren wir fast 
alles, was an Strom angeschlossen werden kann. Zudem 
haben wir ein grosses Sortiment von Leuchtmitteln und 
Zubehör am Lager. 

Auch wenn unser Verkaufsgeschäft an der Bahn­
hofstrasse Ende Mai seine Türen geschlossen hat, sind 
unsere Mitarbeiter „voll am Schaffe". Unsere Stärken sind: 

• Elektroinstallationen • Telefonanlagen 
• Renovationen • Elektroplanungen 
• Reparaturen • Periodische Kontrollen 
• EDV-Netzwerke • Beleuchtungsberatung 

11cgger -
lecom 

Mit vereinten Kräften montieren wir unser Firmenschild am neuen Domizil 
in Blattenbach. 

Wir bilden zwei Lehrlinge aus und bieten fünf Elektromonteuren eine Stelle in Wald. Zudem suchen wir per sofort einen weiteren 
Elektromonteur. 

Wettbewerb 
1. Produkt aus Strom und Spannung 
2. krankhafte Vorstellung 
3. häufiger männl. Vorname 
4. Spitzname für Elektriker 
5. das montiert der Elektriker häufig 
6. Abkürzung für Wintersportart 
7. Traktorenmarke 
8. Warmwasseraufbereiter 
9. Vorgänger von der Glühbirne 
10. geistige Märchengestalten 
11 . wenn diese nicht mehr leuchtet, 

kommen wir zu Ihnen 
12. Babynahrung 
13. hindert den Stromfluss 
14. nächster Tag, mundart 
15. essen wir zum Servela! 
16. bei ..... ausfall läuft nichts mehr 
17. landw. Gerät 
18. da fliesst der Strom durch 
19. Nachttier 
20. brachte uns zur Welt 
21. die Einheit davon ist kWh, 

das Formelzeichen W 

Senden Sie uns das Lösungswort bis Ende Oktober 08 an die neue Adresse (Elektro Honegger, Blatten­
bach 1133, 8636 Wald) oder per Email (info@honegger.com) und gewinnen Sie eine Beleuchtung 
nach Ihrer freien Wahl im Wert von 400 Franken. Für die 2. und 3. Ränge sind Luftbefeuchter im Wert 
von je 200 Franken zu gewinnen; denn der Winter und somit die trockene Luft kommen bestimmt. 
Viel Spass! 

22. schmal 
23. das erzeugt den Stromfluss 
24. Telefonanschluss -Art 
25. Kanton in der Schweiz 
26. gekocht 
27. mehrere Drähte 

zusammengefasst 
28. wird u.a. im Kühlschrank 

erzeugt 
29. Gegenteil von Angst 
30. Resultat vom „Usgang" 
31. Abk. für eine Farbe 
32. Laut eines Tieres unserer 

Region 
33. kleiner Fluss 
34. sehr stromsparende 

Leuchtmittel 
35. Einheit der Frequenz 
36. unser Hausberg 
37. nicht alt 
38. Erfinder der Glühlampe 
39. schneller Internetzugang 

100%-Stelle 
Allrounder­
Elektromonteur 
Interessiert? 
Bitte senden Sie uns Ihre 
Bewerbungsunterlagen. 
Auskunft erteilen: 
H. Diethelm oder 
W. Honegger 
info@honegger.com 

KONTAKT: Gewerbe- und Detaillistenverein Wald, Postfach, 8636 Wald 
verantwortlich für diese Ausgabe: Walter Honegger 

Beiträge/Inserate für diese Seite: lnge Reithaar 055 266 18 21 , E-Mail: info@allreg.ch 
Redaktionsschluss: Dezember/Januar-Ausgabe: 1. 11 .08! 
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Aus der Gemeinde 

~ Personelles 
Gemeindeverwaltung 

Erfolgreiche Absolventen 
am IVM Winterthur 
Marta Friedrich, Stellvertreterin des Ge­
meindeschreibers, hat am Institut für Ver­
waltungsmanagement Winterthur (IVM) , ih­
re Ausbildung als Master of Advanced Stu­
dies (MAS) in Public Management mit Erfolg 
abgeschlossen. Mit ihrer Master Thesis 
konnte sie die Projektgruppe für die Erarbei­
tung und Einführung eines neuen Mitarbei­
terbeurteilungssystems in der Gemeindever­
waltung aktiv unterstützen. 

Martin Weber, Stellvertreter der Finanzver­
walterin, hat am IVM seine Ausbildung mit 
dem Fachausweis öffentliche Finanzen und 
Steuern erfolgreich abgeschlossen. 

(Fotos: ü) 
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Ekaterina Niederhauser, Sozialarbeiterin 
Sozialabteilung, hat an der Fachhochschule 
für Soziale Arbeit Zürich, die Ausbildung als 
Dipl. Sozialarbeiterin HFS erfolgreich abge­
schlossen. 

Der Gemeinderat und die Mitarbeitenden der 
Verwaltung gratulieren den Kolleginnen und 
dem Kollegen zum erfolgreichen Abschluss 
ihrer Ausbildungen herzlich. 

Ressort Finanzen und Steuern 
Patrizia Messina-Tamburello, Wald, wird am 
15. Januar 2009 die Stelle als Sachbearbei­
terin Veranlagung Steuern antreten . Sie tritt 
die Nachfolge von Johanna Sutter an, wel­
che nach mehr als 21 Jahren Tätigkeit im 
Steueramt Ende 2008 in Pension geht. 

Ressort Jugend Freizeit und -Kultur 
Peter Schwertfeger, Laupen , ist per 1. De­
zember 2008 als Hauswart der Gemeindever­
waltung angestellt worden. Er tritt die 
Nachfolge von Christian Zimmermann an. 
Zimmermann war während mehr als 13 Jah­
ren als Hauswart und als Weibel tätig. Er 
wird Ende 2008 in Pension gehen. 

~ Kirchliche Jugendarbeit 
im Aufbau 

Eine Arbeitsgruppe der reformierten Kirch­
gemeinde Wald hat umfangreiche Abklärun­
gen zum Thema «kirchliche Jugendarbeit» 
gemacht und ein Konzept entwickelt, das 
beschreibt, wie sie eine kirchliche Jugend­
arbeit aufbauen möchte. Dieses Konzept 
wird am Freitag, 24. Oktober, um 20.00 Uhr 
in der reformierten Kirche vorgestellt. Kir­
chenpflege und Pfarrer laden Interessierte 
dazu ein. Mit dabei ist auch Joachim Zahn , 
der landeskirchliche Beauftragte für Ju­
gendfragen . Auskunft erteilt Pfarrer Alistair 
Murray (055 246 16 93). 

WAZ · Die Zeitung für Wald 

~ Erste Phase für Label 
Energiestadt abgeschlossen 

In der Schweiz führen rund 150 Gemeinden 
das Label Energiestadt. Von den 171 Ge­
meinden im Kanton Zürich haben deren 36 
das Gütesiegel für eine nachhaltige Energie­
politik. Vor einem Jahr erteilte der Gemein­
derat den Auftrag für die Ausarbeitung der 
Phase A des Labels Energiestadt und bewil­
ligte dafür 5000 Franken. Jetzt liegt der Ab­
schlussbericht dieser ersten Phase (Bestan­
desaufnahme) vor. Die Auswertung der Be­
standesaufnahme zeigt, dass die Gemeinde 
Wald, mit 54 Prozent der möglichen Punkt­
zahl, über der Labelmarke von 50 Prozent 
liegt. Die Voraussetzungen für die weiteren 
Schritte (Phase B/Zertifizierung) sind somit 
grundsätzlich gegeben. 
Die Bestandesaufnahme beinhaltet aus­
schliesslich öffentliche Gebäude und Anla­
gen. Durch eine kontinuierliche Information 
und Beratung sollen Private ins Boot geholt 
werden. Die Haltung der Gemeinde zu ener­
giepolitischen Fragen kann sich auf die Be­
völkerung positiv auswirken und das Bewus­
stsein für ökologischen Umgang mit den En­
ergieressourcen schärfen. 

eu ropea n energy awa rd 

Nun folgt die Zertifizierungsphase 
Die Phase B (Zertifizierung) beinhaltet die 
Definierung eines energiepolitischen Akti ­
vitätsprogrammes. Aufgrund der Stärken­
und Schwächenanalyse wird durch eine noch 
zu bestimmende Energiestadt-Begleitkom­
mission ein Aktivitätsprogramm erarbeitet. 
Dieses Programm wird vom Gemeinderat, 
nach Erhalt des Labels, in den folgenden 
vier Jahren im Rahmen der jährlichen Bud­
getierung und der finanziellen Möglichkei­
ten umgesetzt. Die kantonale Energiefach­
stelle macht einen Labelantrag zumindest 
von einem Beschluss für eine Energiepla­
nung abhängig. Der Gemeinderat hat für die 
Phase B einen Kredit von 4500 Franken be­
willigt. Die Zertifizierungsphase soll im Jahr 
2009 abgeschlossen sein. 
Das Projekt Energiestadt steht auch in der 
Phase B unter der Federführung des Ressorts 
Raumentwicklung und Bau. 

Max Krieg ..M6. 
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Aus der Schule 

~ Primarschule 

Herzliche Einladung an alle Interes­
sierten zum Informationsabend 

«Altersdurchmischte Klassen 
an der Schule Neuwies» 
Die Primarschulpflege hat dem pädago­
gischen Konzept «Altersdurchmischte 
Klassen» der Schule Neuwies 
zugestimmt. 
Ab Schuljahr 2009/2010 
werden an der Schule Neuwies keine 
Jahrgangsklassen mehr geführt, 
der Unterricht wird in altersdurch­
mischten Klassen erteilt. 
Wir möchten Ihnen dieses Konzept 
vorstellen und Ihre Fragen in diesem 
Zusammenhang beantworten. 

Die Informationsveranstaltung findet 
statt am: 
Dienstag, 4. November 2008, 
19.30 Uhr im Singsaal 
des Schulhauses Neuwies. 
Ihre Fragen zu dieser Unterrichtsform 
können Sie uns vorgängig per Post 
(Primarschulverwaltung, Rütistrasse 13, 
Postfach 225, 8636 Wald) oder per E­
Mail an adl@schule-wald.ch senden. 

Primarschulpflege Wald und 
Schulteam Neuwies 

(Fotos: ü) 

Pri marschulverwaltung 
Samuel Hunziker 
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~ Primarschule 
und Sekundarschule 

Sicherheitsparcours: Primar- und 
Sekundarschule üben den Ernstfall 

Die Feuerwehr Wald und die Sicherheitsbe­
auftragten der Walder Schu lhäuser organi­
sierten für die Schulhaus-Teams der Primar­
und Sekundarschulen einen Parcours, der 
das Verhalten im Ernstfall thematisierte und 
zugleich Einblick in das vielschichtige Wir­
ken der Feuerwehr Wald bot. 
Der Mittwoch, 10. September 2008, war für 
die Walder Primar- und Sekundarschülerin­
nen und -schüler schulfrei . Im Rahmen ei­
nes internen Weiterbildungstages trafen 
sich Kindergärtnerinnen, Lehrpersonen, 
Hauswarte, Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter des Hausdienstes und der Schulverwal­
tung sowie Schulpflegerinnen und Schul­
pfleger der Primar- und Sekundarschule für 
je einen Halbtag auf dem Schulareal Burg, 
wo die Feuerwehr fünf Themenposten einge­
richtet hatte. Am Sanitätsposten konnten 
Erste-Hilfe-Massnahmen aufgefrischt und 
der Einsatz von Elektro-Schock-Geräten er­
probt werden. Ein Posten informierte über 
den Aufgabenbereich und die interne Orga­
nisation der Feuerwehr Wald. Weiter konnte 
jede Teilnehmerin, jeder Teilnehmer an einer 
Schulhausfassade gesichert über eine Feuer­
wehrleiter ins zweite Stockwerk klettern. 
Eindrücklich war auch die Evakuierung durch 
einen mit Rauch gefüllten Gang ins Freie. An 
weiteren Posten standen verschiedene Gerä­
te zum Ausprobieren bereit: Blechscheren 

für die Bergung nach Autounfällen, Lösch­
geräte wie Feuerdecken, Feuerlöscher für Öl­
brände und Kübelspritzen zum Pumpen für 
kleinere Holzbrände. Selbst die Bedienung 
der verschiedenen Wasserspritzen und das 
Regulieren der Wassermenge konnten ge­
testet werden. 
Ein Grossaufgebot an Instruktoren infor­
mierte fachkundig und demonstrierte das 
Handhaben der einzelnen Geräte, welche 
samt Schutzgeräten so zahlreich zur Verfü­
gung standen, dass sie von allen interes­
sierten Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
benutzt werden konnten . Den Abschluss bil­
deten zwei eindrückliche Demonstrationen: 
Die Explosion einer Spraydose nach Wärme­
einwirkung und die verheerende Flammen­
bildung beim Versuch, einen Ölbrand mit 
Wasser löschen zu wo llen. 
Der Anlass war sehr informativ und bot den 
rund 170 Anwesenden die Gelegenheit, sich 
mit Sicherheitsfragen am Arbeitsplatz aus­
einanderzusetzen. Die Übung wird dazu bei­
tragen, die eingeleiteten Sicherheitsmas­
snahmen in den Schulhäusern weiterzuent­
wickeln. Den andern Halbtag nutzten die 
Schul-Teams für thematische Schwerpunkte 
in ihrer Schulprogramm-Arbeit. 

Susanne Suter, Schulleitung Burg 

Eigene Homepage: www.sekwald.ch 

Die Sekundarschule verfügt neu über ei­
ne eigene Homepage. Besuchen Sie die 
Webseite und erfahren Sie mehr! 

Verantwortlich für diese Doppelseite: Max Krieg, Gemeindeschreiber 
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<< K l a r s i n d d e r A b f a l l u n d d e r L ä r m b l ö d >> 

Die WAZ wollte es wissen und hat bei zwei 
Walder Schulklassen der dritten Oberstufe 
eine Umfrage gestartet. «Was meint ihr zur 
Situation an der Bahnhofstrasse?» lautete 
die Frage, welche jede und jeder Jugendliche 
einzeln schriftlich beantwortete. Über 30 
Zettel wurden abgegeben und von der Schul­
leitung an die WAZ weiter geleitet. 

Nachstehend veröffentlichen wir eine 
Auswahl von Aussagen zu den Themen: 

Abfall 

«Die Jungen hinterlassen viel Dreck. Es wur­
de aber schon besser!» 
«Der Abfall, finde ich, hat nicht nur mit den 
Jugendlichen zu tun, sondern auch mit de­
nen, die den Abfall leeren!» 
«Ich finde es nicht so gut, dass manche Ju­
gendliche den Abfall am Boden liegen las­
sen.» 

Randständige 

«Ich finde, es hat zu viele Penner an der 
Bahnhofstrasse.» 

«Ein Treffpunkt für Oberstufenschüler, aber 
auch für Penner, Dröge/er, Alkis ... Am Abend 
würde ich nicht alleine durch die Bahnhof­
strasse laufen ... viel zu gefährlich!» 
«Es leben viele Obdachlose am Bahnhof Ich 
habe mal einen gesehen, der sturzbetrunken 
am Mittag durch die Bahnhofstrasse gegan­
gen ist, wobei er sich in die Hosen gepisst 
hatte. - Jehmineh!» 

Begegnungszone und Anwohner 

«Ich bin manchmal auch draussen und ich 
finde es übertrieben, was die Anwohner für 
ein Theater machen.» 
«Es hat ein paar ältere Leute, die reklamie­
ren, wenn man nur auf eine Bank sitzt und 
ein bisschen redet. » 
«Ich habe gemeint, es sei eine Begegnungs­
zone! Nicht?» 

«Ich finde es toll mit der Bahnhofstrasse, 
wenn man jemanden sucht, ist man dort 
schon mal richtig.» 
«Man trifft immer Leute, die man kennt.» 

Wer soll schuld sein? 

«Ich find's Scheisse, dass die, wo nüd gmacht 
händ, trotzdem nüme bim Migi hänge dörfed! 
Ich ha nöd vor, für öppis z'liide, wo anderi 
gmacht hend.» 

Was gäb's zu verbessern? 

«Ich finde, dass die Abfalleimer an falschen 
Stellen stehen.» 
«Die Gemeinde soll mal schauen, wo die Leu­
te parken.» 
«Gut finde ich, dass es ein paar Bänkli hat. 
Aber es könnte mehr geben. » 
«Bahnhofstrasse: Unnatürlich, mehr Bäu­
me!» 

Fazit 

Obwohl die an der Umfrage beteiligten 
Jugendlichen keine umfangreichen Stel­
lungnahmen abgeben konnten, wurden 
punkto Bahnhofstrasse die wichtigsten 
Brennpunkte angesprochen . Sowohl die 
Lärmbelästigung, die Abfallsituation, die 
Bedeutung als Begegnungszone und die un­
terschiedlichen Interessen der Benützer ka­
men zur Sprache. Ebenfalls deutlich wurde, 
dass auch den jungen Walderinnen und 
Waldern die Situation in der Bahnhofstrasse 
seh r am Herzen liegt. Viele von jhnen beob­
achten interessiert die Geschehnisse und 
Entwicklungen im Kernstück des Walder 
Ortsbilds. Ob sich alle Meinungen und An lie­
gen unter einen Hut bringen lassen, bleibt 
abzuwarten. Wünschenswert für die Walder 
Begegnungszone ist, dass sich ihr Wohl­
fühlcharakter für alle Generationen künftig 
besser harmonisieren lässt. 

Edith Rohrer ~ 

Sa-Vormittag offen 
Verkauf 

Beratung 
Montage 

0552464242 

Die fotografierten Jugendlichen stehen nicht 
im Zusammenhang mit der Umfrage. 
(Fotos: Kaspar Rüegg) 

DRUCKEREI 
SIEBER AG 

t er für 
Ihr Par n . Lösungen 

kreative 

Chefistrasse 70, 8637 Laupen Mo-Fr 8-12 h/ 13.30-18 h, Sa 8-12 h 
TEL./FAX 055 -2465060 

BAHNHOFST R.13 · WALD 

KEMPTN ERS TRA SS E 9 
83 4 0 HIN W IL 
TE L. 044 9 38 39 40 
FAX 044 93 8 39 5 0 
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Runder Tisch als Lösungsansatz 

Verantwortliche Personen zusammen zu brin­
gen, um gemeinsam geeignete Massnahmen 
zu diskutieren und anzuregen: Dies ist das 
Ziel des runden Tisches. 

Anwohner und Gewerbetreibende be­
schwerten sich brieflich über die Miss­

stände an der Bahnhofstrasse. Eine «Chropf­
leerete» fand statt. Die Betroffenen wurden 
angehört, ihre Anliegen notiert: 
• Einführung einer Gemeindepolizei 
• Installation von Überwachungskameras 
• Nachtfahrverbote 
• Eindämmung von 

Drogenkonsum und -handel 
• Einbindung von Eltern und Schulen 

... so lauten einige der Forderungen . 

In der Folge der «Chropfleerete» wurden 
Vertreterinnen und Vertreter der Behörden 
und der Verwaltung, der Schulen, der Ju­
gendarbeit und der Polizei am 3. September 
zu einem ersten Treffen am runden Tisch in 
der Friedau eingeladen. Die betroffenen Bür­
gerinnen und Bürger waren bei dieser Sit­
zung nicht dabei. 

Möglichkeiten und Grenzen 
Polizist Uiker vom Jugenddienst der Kan­

tonspolizei stellte gleich einmal klar, dass 
die Erfüllung von Wünschen der Anwohner 
und Gewerbetreibenden nicht die Aufgabe 
des runden Tisches sein könne. Dessen Ziel 
sei vielmehr das Zusammentragen von Infor­
mationen, der Austausch, die offene Diskus­
sion. Daraus könnten dann Vorschläge für 
Massnahmen resultieren. Im Übrigen gehe 

Jugendarbeit im Dorf 
Natalie Vescoli , Jugendbeauftragte der 

Gemeinde Wald, gab der WAZ Auskunft über 
die Jugendszene im Dorf und darüber, was 
die Jugendarbeit tut. 

WAZ: Kann die neulich via Schulen ver­
teilte Liste mit Richtlinien für die Aus­
gangszeiten von Jugendlichen als erstes 
handfestes Produkt des runden Tisches 
angesehen werden? 

Natalie Vescoli: Nein, diese Idee kam mir 
nach der «Chropfleerete». 

Aber sie ist eine Reaktion auf die derzeit 
bestehenden «Lämpe»? 

Ja, denn es wurde geäussert, dass es Kinder 
gäbe, die bis spät Abends unterwegs sind. 

Welche Erfahrungen macht ihr von der 
Aufsuchenden Jugendarbeit mit dem Pro­
blemfall Bahnhofstrasse? 

es nicht ausschliesslich um die Jugendli­
chen, sondern auch um Randständige, die 
im Dorf präsent sind. 

Klarer Auftrag 
Im Weiteren wurden laut Kurt Kägi - Res­

sortsekretär Sicherheit und Gesundheit der 
Gemeindeverwaltung - Fälle, Massnahmen 
und Schnittstellen besprochen, aber noch 
keine konkreten Schritte geplant. Die Start-

veranstaltung in der Friedau empfand er als 
gut; die Vernetzung sei wertvoll, wenn auch 
der Datenschutz Grenzen setze. «Mached 
öppis mit Händ und Füess», lautete der 
dringende Appell der Betroffenen. Der runde 
Tisch muss seine Wirksamkeit noch bewei­
sen. Weiter geht ·es am 19. November mit 
der zweiten Runde. Aber: Im Rahmen der 
Budgetdebatte sprach sich der Gemeinderat 
inzwischen gegen eine Gemeindepolizei aus. 

Eckig, und doch rund: Erste Zusammenkunft des «runden Tisches» vom 3. September 08. 
Von links: Edith Rosenberg (Jugendarbeit), Monika Cathomas Weber (Oberstufe), Peter Bachmann 
(Sozialbehörde), Rös Gerber (Gemeinderätin), Kurt Akermann (Gemeinderat), Kurt Kägi (Ressort­
sekretär Sicherheit und Gesundheit), Hugo Hürlimann und Reto Blöchlinger (Polizeiposten Wald), 
Martin Uiker (Jugenddienst Kantonspolizei) . (Foto: Kaspar Rüegg) 

Wir treffen viele verschiedene Cliquen an. Die 
Jugendlichen bewegen sich, bleiben selten 
lange am selben Ort. An Nachmittagen tref­
fen wir eigentlich nur Schülerinnen und 
Schüler an, in rauen Mengen . Später sind es 
Jugendliche im Sekundarschulalter, aber 
auch ältere junge Erwachsene, vorwiegend 
männlichen Geschlechts. Da wir jeweils so um 
24 Uhr wieder weg sind, erleben wir nicht, 
was noch weiter läuft. 

Die Jugendlichen reagieren unterschiedlich 
auf unser Kommen: Einige freuen sich, uns zu 
sehen und mit uns zu plaudern. Andere 
stören sich eher an unserer Präsenz und ge­
hen uns aus dem Weg. Wieder andere sind 
neugierig und fragen, was wir so machen. 

Konkret: Wie sieht Eure Arbeit aus? 

Wir sprechen die Jugendlichen persönlich an. 
Wir fragen, wie es ihnen geht, beispielsweise 

in der Lehre, und was sie so machen. Wir er­
zählen von unseren Angeboten und motivie­
ren zum Mittun. In Streitsituationen versu­
chen wir, zu schlichten. Auch bei Problemen 
mit den Anwohnern. Ab und zu versuchen wir, 
die Kids zum Aufräumen zu bewegen, was 
manchmal gelingt. Wir sind aber weder Poli­
zei noch Securitas, sondern begegnen den Ju­
gendlichen neutral. 

Welche Meinungen und Vorschläge bringt 
ihr beim runden Tisch ein? 

Dies ist vom Thema abhängig. Sicher sind wir 
bemüht, die Interessen der Jugendlichen zu 
vertreten. 

Kaspar Rüegg ~ 

wer was wann wo 
Mehr zur Jugendarbeit Wald : 
www.jugendarbeit-wald.ch 
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Impressionen vom Neuzuzüger-Tag '08 

Der scheidende VVW-Präsident Peter Rossi 
begrüsst die 84 Neuzuzüger bei der Windegg. 

Ein Neuzuzüger-Tag bietet viele Gelegenheiten 
für Plaudereien und Diskussionen aller Art. 

Roland Rossi und Paul Ziegler (VVW) füttern 
die Gulaschkanone mit Fleischvögeln. 

Ob sie wohl alle vom selben sprechen? 
fachsimpeln an der Bratpfanne. 

Neuzuzüger und Neuzuzügerinnen im Gespräch 
mit Alteingesessenen. 

Kaspar Rüegg, der fliegende WAZ-Reporter 
ist immer zur Stelle. 

Der Neuzuzüger-Tag findet alle zwei Jahre Ende August statt. Für die Durchführung ist der Verkehrsverein Wald (VVW) verantwortlich. 
Am Abend betätigen sich die Mitglieder des Gemeinderates als Service-Personal. Text und Bild: Werner Brunner ....._ 

Tag 
der offenen 

Tür 
Sonntag 

12. Oktober 
9.00 - 18.00 Uhr 

Wir freuen uns auf Sie! 

SPORT-LOFT 
TRAINING MAUS VOU F((l RETTER 

Fischerweg 6 • 8636 Wald 
079 420 03 72 
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Heferen-Brunnen 

fährt man die Sanatoriumsstrasse hoch und 
biegt rechts zur Heferen ab, trifft man auf 
einen Dorfbrunnen im ursprünglichen Sinn. 
Er bildet das Zentrum der Heferen. Heraus­
geputzt und in einem neuen Kleid präsen­
tiert er sich seit kurzem den Vorbeispazie­
renden. Wo vor dem Umbau Kieselsteine und 
Teer waren, bedecken jetzt Pflastersteine 
den Boden. Der Wasserhahn, aus dem seit 
1889 die kostbare Flüssigkeit plätschert, 
glänzt neu. 

Von den Abklärungen, die der Heferen-Be­
wohner Heinz Looser an die Hand nahm, 

bis zum Fertigstellen der Bauarbeiten dau­
erte es ein Jahr. Die 100 Jahre alte Wasser­
leitung war durchgerostet, wesha lb der 
Brunnen fast kein Wasser mehr spendete. 
Nun prangt das Schild «Kein Trinkwasser» 
nicht mehr daran . Man kann sich eine Erfri­
schung genehmigen. Das werden die vielen 
Kinder, die auf ihrem Schulweg ins Neuwies 
am Heferen-Brunnen vorbei kommen, zu 
schätzen wissen . 

Dies ist jedoch nicht der einzige Grund, 
weshalb sich die Anwohner der Heferen für 
einen Trinkwasser-Brunnen entschieden ha­
ben. «Man trifft sich heute noch am Brun­
nen für ein Schwätzchen», sagt der Gemein­
dechronist Urs-Peter Zingg. So war es denn 
für die einzelnen Liegenschaftenbesitzer 
keine Frage, dass sie sich finanziell am Um ­
bau beteiligen würden. «In der Heferen 
möchten wir zu diesem Brunnen Sorge tra-

neuem Kleid 

bleiben wird», so Looser. Die Freude ist den 
beiden Männern anzusehen, wenn sie ins 
Schwärmen geraten über den gelungenen 
Erhalt des aus der Röhre sprudelnden Was­
sers. 

Der Heferen-Brunnen gehörte einst einer 
aus dem Jahre 1892 stammenden Brunnen­
genossenschaft, von denen es in Wald über 
20 gab. Diese Genossenschaften waren aber 
nicht nur für die unzähligen Brunnen zu-

ständig, sondern mussten unter anderem 
auch die Strassenbeleuchtung einrichten 
und für ihren Unterhalt sorgen. Mit der Re­
novation des alten Brunnens hat sich in der 
Heferen ein neues Kapitel aufgetan; die Be­
wohner sind stolz auf ihren neu gestalteten 
Brunnen und werden ihm genau so viel Lie­
be schenken wie ihre Vorfahren . 

Luzia Zollinger _..... 

gen, damit er immer ein zentraler Treffpun kt · Der frisch renovierte Heferen-Brunnen. (Foto: Luzia Zollinger) 

Foto-Wettbewerb für Jugendliche 

Das Jugendbüro Let's Talk organisiert einen 
Fotowettbewerb zum Thema «Jung sein in 
Wald». Mitmachen können alle, die zwischen 
12 und 18 Jahre alt sind, entweder als Ein­
zelperson oder als Gruppe. 

Gesucht wird ein tolles digitales Foto von 
einem Jugendlichen oder einer Gruppe 

von Jugendlichen in Wald, zusammen mit 
einem kurzen Text zum Thema «Jung sein in 
Wald». 

Bedingungen 

• Das Bild muss von Wald sein. 
• Bild und Text müssen das Thema «Jung 

sein in Wald» darstellen und von einem 
oder mehreren Walderinnen, die nicht äl­
ter als 18 Jahre sind, gemacht worden 
sein . 

• Die auf dem Bild gezeigten Jugendlichen 
müssen damit einverstanden sein , dass sie 
fotografiert und die Fotos veröffentlicht 
werden. 

• Die Fotos bleiben Eigentum des Jugend­
büros und sollten als JPG oder TIFF gesen­
det werden. Die Fotos werden auch auf der 
Webseite veröffentlicht. 

Insgesamt werden 15 Bilder von einer 
Jury ausgesucht und dann in Wald ausge­
stellt. - Als Preise winken: 

1. Preis: Fr. 500.-, 2. Preis: Fr. 300.-, 
3. Preis: Fr. 200.-

Fotos und Text sollten auf einer CD bis 
31. Dezember 08 ans Jugendbüro gesandt 
oder dort vorbei gebracht werden. Name und 
Adresse nicht vergessen! 

Jugendbüro let's talk 
Tösstalstrasse 11, 8636 Wald 
Fragen unter 055 246 40 19 
i nfo@j ugenda rbeit-wa ld. eh 

.J~ .. ~tq-a.a.tadlWlltl 

Esther Weisskopf _..... 



DiesUndDas 

~ Jugendarbeiterinnen statt 
Polizisten 

Wir finden es seltsam, dass im Zusam­
menhang mit den Pöbeleien und Sachbe­
schädigungen der Jugendlichen nie die 
Schliessung des Jugendtreffs erwähnt wird. 
In einem Dorf mit fast 9000 Einwohnern, wo 
es abgesehen vom Angebot der Vereine ein 
sehr mageres Freizeitangebot für Jugendli­
che gibt, wundert es uns nicht, dass Ju­
gendliche aus Langeweile Unsinn anstellen. 

Ausserdem ist die aktuelle Jugendarbeit 
in Wald für uns viel zu wenig spürbar. In der 
Mai-WAZ erwähnte Kurt Akermann, dass die 
aufsuchende Jugendarbeit ein wesentlicher 
Teil des neuen Jugendkonzeptes sein soll. 
Davon haben wir und auch andere Kunden 
der Geschäfte an der Bahnhofstrasse noch 
nichts gesehen. Wieso wird der Aufgabenbe­
reich der Jugendarbeit nicht stärker dem ak­
tuellen Bedürfnis nach mehr Ruhe und Ord­
nung angepasst? Zum Beispiel Präsenz der 
Jugendarbeiterinnen während den Zeiten, in 
denen sich viele Jugendliche an der Bahn­
hofstrasse aufhalten? Es macht bestimmt 
mehr Sinn , wenn sich vertraute Erwachsene 
der Dorfjugend widmen, als dass die Polizei 
wegen Littering und Pöbeleien aufgeboten 
wird. 

Siegfried Mächler, Angela Bürgi 
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~ Unbegreiflicher Vandalismus 
Die andauernden, mutwilligen Zerstörun­

gen im Dorf - die Liste wird immer länger -
lassen mich nicht in Ruhe. Zufällig war ge­
rade unser 15-jähriger Enkel aus Tschechien 
zu Besuch, als man das Bäumchen an der 
Bahnhofstrasse zerstörte. Wir wollten ihm 
eigentlich unsere schöne, neu renovierte 
Strasse durch die Begegnungszone zeigen. 
Und dann dies! Auch unser Enkel war 
schockiert. Wir dachten, man müsse doch 
die Polizei verständigen oder mindestens 
miteinander reden. Doch die Leute gingen 
alle stumm und wie blind an dem vernichte­
ten Bäumchen vorbei. 

Warum unser Enkel schockiert war? Weil 
wir ihn von Kindheit an zum Guten erzogen 
haben, ihn auch zum Schutz der Natur an­
hielten. Gut und Böse gibt's auf der ganzen 
Welt, wenn jedoch jeder bei sich, in seiner 
Familie mit der Erziehung zum Guten be­
ginnt, würden alle Bosheiten allmählich 
verschwinden. 

Man muss nur die Augen öffnen für das 
Besondere rundherum. Wald hat zu jeder 
Jahreszeit viele Schönheiten zu bieten: spe­
zielle Bäume zum Beispiel oder schöne Ge­
bäude. 

Ich begreife deshalb auch die Jungen 
nicht, die sich zu einem Sponti-Fest in der 

WAZ · Die Zeitung für Wald 

hässlichen, ungemütlichen Zollhaus-Grube 
versammeln konnten. Auch diese «Malerei­
en» überall an Häusern und Brücken ver­
schandeln alles. Warum schätzt man das 
Schöne nicht? Wohin soll das noch führen? 

Nun entsteht der Ochsenkreisel und man 
fragt sich, welche Gestaltungsideen wohl 
dort verwirklicht werden. Schön wäre eine 
Fontäne, ein Walder Wappen in der Mitte, 
Waldtiere aus Holz (z.B. Bär, Eichhörnchen, 
Hase) oder drei Tannen in einem Rosenring. 
Ich bin gespannt. 

Helene Sindelka-Möchlova 

Aktion Weihnachtspäckli 
Am 14./15. November sammeln wir auch 

dieses Jahr wieder Weihnachtspakete, die 
Freude nach Osteuropa bringen sollen. Wir 
hoffen auf zahlreiche Kinder- oder Fami lien­
pakete mit Schreibzeug, Spielzeug, haltba­
ren Lebensmitteln, Hygieneartikel usw. Fol­
gende Sammelstellen nehmen Ihre Pakete 
an: 

Familie Isenring, Friedhofstrasse 2, Wald 
055 246 64 14 

Familie Lüscher, Hiltisbergst. 7, Laupen 

Laune der Natur: «Ich bin auch ein Servelat», sprach die kleine Kartoffel, nachdem sie sich im 
Erdreich eine kompostierte Wurstklammer als Pearcing geangelt hatte. (Foto: Esther Weiss kopf) 

STIFTUNG 
DREI TANNEN 
Wohnen • H e l fen • Pf l egen 

Jetzt Energie 
sparen! ... mittwochs, um 20.00 Uhr 

Spruch des Monats: 

Orchideen-Phalaenopsis 
MINI · MIDI · MAXI 

... immer frisch Buffet mit 
Wi I dspezia I itäten 

Freitag, 7.Nov.2008, ab 19 Uhr 
Cafeteria 

Pflegezentrum Wald 
Asylstrasse 16, 8636 Wald 

Tischreservation Tel. 055 256 11 11 
Buffet: Fr. 28.50 pro Person 

Renovations­
Fenster zahlen 
sich aus. 
Fenster 

schraner 
Laupen-Wald · www.schraner-fenster.ch 

Im Oktober git's begoscht: 
au für d' Männerchörler 
nüüä Buebämoscht! 
Hans Pianta, Präsident, 055 246 14 53 

www. maennerchor:: walcß 

aus Ihrer Gärtnerei. 

=~@ ~ _J~ y~ 

055 246 39 93 

Gärtnerei tl B/11111e11ge5chäft tl Pfla11ze11ha11i 




